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Bermuthlich ungarifhe Importwaare der jüngeren Bronzezeit ift in dem Heinen

Depotfunde von Gurjchdorf.bei Friedeberg (Sichel, Palftab mit dünnen Seitenleiften,

zwei Hohlcelte und eine Fingerjpivale) zu erbliden.

Mit der Aufnahme des Eifens, das in Schlefien frühzeitig einee Telkfkinbige

Erzeugungsftätte fand, betritt unfer Land die Hallftattperiode, jenes wichtige Cultur-

ftadium, das fich durch das allgemeine Befanntwerden des Eijens charafterifirt und feine

Höchfte Ausbildung in den Ländern füdlich der Donau erfuhr. An Koftbarfeit der Bronze

gleich geachtet, wurde neben derjelben das Eijen zu Beginn diefer Culturperiode oft

auch zu Schmuckgegenftänden verarbeitet. So fand es fich in Geftalt zweier Kopfnadeln

mit einem Ohrring, einer Fingerfpivale und den Bruchftücen eines gedrehten, orwie

 

 

  
 

Zunde von Groß-Elfgoth.

mehrerer glatter Armringe aus Bronze in jüngft entdedten Flachgräbern bei Kreugendorf,

deren Sonftiger Inhalt fi) dadurch fennzeichnete, daß zwei übereinander gejtürzte

Schüffeln oder eine mit einer Schüffel überdedte, den neolithijchen ähnliche Urne Die

Afche des Verftorbenen barg und drei bis vier einhenklige Schalen das Afchengefäh

umftanden. Interefjant ift das Nandftüc einer Schüfjel mit eingefchnittenem Mäander,

welchem al jonft übliches Ornament das Dreiedband und die Zicdzadlinie gegenüberftehen.

Aus Ähnlichen Gräbern der älteren Hallftatteultur dürften die wenigen Gefäße von

Sroß-Ellgoth bei Tejchen ftammen.

Um weniges jüngerer Hallftattzeit, vielleicht dem VI. ımd V. Jahrhundert v. Chr.

gehört das ehemals weit ausgedehnte, bereits zerftörte Gräberfeld an der Djtjeite der

Schellenburg (Burg Lobenftein) nächft Zägerndorf an, deren Wallanlage fich zum Theile

auf den vorgefchichtlichen Überreften einer eigenthümlichen, mit der Gräberftätte zeitlich


